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Prinzen N 


M114. 
Sonnabend, den 17. Mai. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengafſe No. 5. 


te auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


— 


nnn 2 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 


Suferate, pro Petit Spaltzeile 9 Pfge., 
we 


rden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 

In Hamburg-Altona, Frankfurt a./ M. Haaſenſtein Vogler. 


‚Telegeaphifche Depefchen 
es, Danziger Dampfboots.“ 


Warlin, Sonnabend den 17. Mai, Mittags. 
gekommen in Danzig 1 Uhr 45 Min., Mittags. 
%, der heutigen Nachwahl im zweiten Berliner 
9 cbchrt wurden von 486 Anweſenden Johann 
0 * mit 250 Stimmen gewählt. Der Gegen⸗ 
dat: Rittergutsbeſitzer Bauck erhielt 225 St. 


Die Brüſſel, Donnerſtag, 15. Mai, Abends. 
0 „Indspend.“ enthält ein Telegramm aus dem 
wit 9, nach welchem die Zweite holländiſche Kammer 
W gegen 7 Stimmen den mit Belgien in Betreff 
aasſchiffahrt ſtipulirten Vertrag verworfen habe. 
ondon, Donnerſtag, 15. Mai, Nachts. 
% der heutigen Sitzung des Unterhauſes erwiderte 
dard auf eine desfallſige Interpellation Barton's, 
unte Spanien noch immer fortfahre wegen Cuba zu 
gorhandeln, daß aber Vorſtellungen über dieſen 
genſtand in Madrid gemacht worden ſeien. Was 
Conlerklavenbandel in Oſtafrika betreffe, ſo habe 
tung * 1 der franzöſiſchen Regie⸗ 
dne — 0 enkt und ſei eine Unterſuchung ange⸗ 
Neapel, Donnerſtag, 15. Mai. 
Das „Giornale di — Die Ankunft des 
apoleon darf keine verfrühten Hoffnungen 
miſchen Frage erzeugen, die fern davon die 
* Bid beſchleunigen, dieſelbe nur aufhalten würde. 
herz nweſenheit des Prinzen ſichert noch mehr die 
der be Uebereinſtimmung des Kaiſers Napoleon mit 
mi Könige Victor Emanuel, wenn auch der Prinz 
keiner beſonderen Miſſion betraut ſei. 
. Petersburg, Freitag 16. Mai. 
we „Börſen⸗Ztg.“ bringt ein kaiſerliches Dekret, 
adde die Häfen Nikolajew und Cher ſon aus⸗ 


l. * Schiffen eröffnet. Daſelbſt werden vom 


3.) Juni Zollämter errichtet. 
Die Vorgänge in Kaſſel. 

den Nach den bisherigen Nachrichten hat der Kurfürſt 
Wei preußiſchen Forderungen bis jetzt eine entſchiedene 
ung entgegengeſetzt, nicht einmal die äußeren 
rechn igen Rückſichten beobachtet, ein Fall, auf den man 
Bey, mußte und den wir nur als ſehr erwünſcht 
Gele nen können, da hierdurch unſrer Regierung die 
wird denheit geboten und zugleich die Pflicht auferlegt 
zu „ihren Willen mit rückſichtsloſer Energie geltend 
far, en; fie wird nun hoffentlich auch auf Wieder⸗ 
fo ſubme des Wahlgeſetzes von 1849 beſtehen und 
echte die unzweideutigſte Herſtellung des gebrochenen 
tag zzuſtandes ſorgen. Schließt ſich der Bundes- 
darm em Standpunkte an, um fo beſſer, es wird 
dem n doch deutlich zu Tage treten, daß er nur 
füge. on dem Drucke der öffentlichen Meinung unter- 
Wirte Preußen nachgegeben, und dies hat damit 
derſuch einen bedeutenden moraliſchen Sieg gewonnen; 
weiden iet es aber wieder mit ſchwächlichen und 
muß igen Mitteln einer halben Vermittelung, ſo 
bedeuteuf jede Gefahr hin, die grade hier nicht viel 
Ener 1. will, unſer ſelbſtſtändiger Standpunkt mit 
Sie aufrecht erhalten und die Sache in unſerem 
nicht zum Austrag gebracht werden. Iſt man dazu 
auf dentſchloſſen, fo dürfte man überhaupt gar nicht 


der rö 
dung z 


müßte ne Hand den Anſatz dazu nehmen, ſondern 
ordnen. 2 willfähriges Werkzeug dem Bunde unter⸗ 


ch ſind ja für uns die politiſchen Gründe, 


uartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


nicht die aus dem Bundesrecht abgeleiteten, gegen 
deren Anwendung die kurfürſtliche Regierung nicht 
ohne einen gewiſſen Schein Verwahrung einlegt, die 
beſtimmenden. Die Entſcheidung in dieſer ſchon an 
ſich ſo wichtigen Angelegenheit gewinnt noch dadurch 
an Bedeutung, daß ſie mit dem Zuſammentritt un⸗ 
ſeres neuen Abgeordnetenhauſes coincidirt. Indeſſen 
hat das Auftreten der Regierung in dieſer Sache 
wenigſtens indirect ſchon einen wohlthätigen Ein⸗ 
fluß geübt; die Octroyirungsgerüchte, die man, ſo 
wenig Anhalt auch dazu vorhanden war, mit uner⸗ 
müdlicher Geſchäftigkeit tagtäglich zu verbreiten 
fortfuhr, ſind dadurch zum Schweigen gebracht. Die 
Artikel der Sternzeitung in der heſſiſchen Sache ſind 
die einfachſte und geſchickteſte Antwort, die darauf 
ertheilt werden konnte. Möchten wir in ihren Spalten 
nur öfter ähnlichen Zeugniſſen eines ſolchen die Poli⸗ 
tik unſerer Regierung beſeelenden Geiſtes begegnen! 


Rund ſch a u. 
Berlin, 16. Mai. 


— Dem Vernehmen nach iſt der Vorſitzende des 


Staatsminiſteriums Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen 
mit der Eröffnung beider Häuſer des Landtages be⸗ 
auftragt worden. 

— Das hieſige kgl. Polizei⸗Präſidium hat bei dem 
Miniſter des Innern die Genehmigung nachgeſucht, daß 
die beſtehende Einrichtung der Ertheilung von Aufent⸗ 
haltskarten aufgehoben werde, weil es zur Kontrole des 
Aufenthalts der hier eintreffenden Fremden ſolcher Kar⸗ 
ten nicht mehr bedarf, die letzteren daher für den bei 
ihrer Einführung beabſichtigten Zweck ohne Nutzen ſeien 
und weil die gedachte Einrichtung ſowohl der Behörde 
als dem betheiligten Publikum zu einer großen Beläſti · 
gung gereiche. Der Miniſter des Innern hat die kgl. 
Regierungen, in deren Bezirken theilweiſe auch Aufent⸗ 
haltskarten ertheilt werden, zur gutachtlichen Aeußerung 
über den Antrag aufgefordert. 


— In der Haude und Spenerſchen Buchhandlung 
iſt ein offener Brief an Hrn. v. d. Heydt erſchienen. 
Das kleine Schriftchen empfiehlt Erſparung auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten der Staatsverwaltung. Wir er⸗ 
lauben uns den Abſchnitt über den Etat des aus⸗ 
wärtigen Miniſterii heraus zu nehmen: „Allein 
Tit. III. enthält die enorme Summe von 477,245 
Thlr. für das Gehalt des Geſandtſchaftsperſonals. 
Unter 29 Vertretern unſeres Landes finden wir 
24 Geſandte und nur 5 Miniſterreſidenten; dem 
gegenüber iſt dem Hru. Miniſter dringend zu empfehlen, 
die Etats von 1815 bis 1830 mit den jetzigen zu 
vergleichen, und es würde ſich der gewaltige Unter⸗ 
ſchied zwiſchen damals und jetzt ſeinem geneigten 
Urtheil ſehr ſchnell zur Abhülfe aufdrängen; — die 
Verbindungen ſind erleichtert — warum z. B. in 
Hannover, Sachſen. Geſandte mit 9 bis 10,000 Thlr.? 
Warum bei der Nähe Frankfurts ein Miniſterreſident 
mit 4000 Thaler in Darmſtadt? u. ſ. w. Hier 
öffnet ſich dem Herrn Finanzminiſter ein reiches Feld 
für heilbringende Erſparungen, denn es handelt ſich 
nicht um Tauſende, ſondern um Hunderttauſende.“ 

— Bei der von der hieſigen Univerſität am 19. d. 
Mts. veranſtalteten Fichtefeier wird der Profeſſor Tren⸗ 
delenburg die Feſtrede halten. 

— Der frühere Miniſterreſident in Braſilien, 
Geh. Regierungsrath Frhr. v. Meuſebach, iſt am 
12. d. M. nach ſchweren Leiden in der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt zu Halle verſtorben. 


— Das Gerücht über eine Mobilmachung, wel⸗ 
ches ſich vorgeſtern Nachmittag ſchnell verbreitete, iſt 


thatſächlich begründet. Nach einer näheren Infor⸗ 


mation ſollen das 4. und 7. Armeekorps (Sachſen 
und Weſtfalen) bis zum 23. d. M. marſchfertig ſein. 
Die feudale Korr. ſchreibt dagegen: Wir hören fo 
eben, daß die zu den marſchbereiten Truppen einbe⸗ 
rufenen Reſerven bereits wieder entlaſſen werden. 
Danach zu ſchließen, hat die kurheſſiſche Regierung 
den preußiſchen Forderungen nachgegeben (7). 

Erfurt, 13. Mai. Bereits geſtern gegen 
Abend lief die Ordre von Berlin hier ein, die hieſige, 
zum 4. (ſächſiſchen) Armeekorps gehörige und aus 
den vier Infanterieregimentern Nr. 31, 32, 71 und 
72 beſtehende Infanterie⸗Diviſion nebſt der erfor⸗ 
derlichen Artillerie und Kavallerie ſchleunigſt mobil 
zu machen, daß die Infanterie zum 16., die Kavalle⸗ 
rie zum 22. Mai ausrücken kann. Unſere Straßen 
waren deshalb heute ſchon ſehr belebt, indem unſere 
geſammte gegen 3000 Mann betragende Beſatzung 
ſich zur Einziehung und Empfangnahme der Reſerven 
ſowie zum Abmarſch vorbereitet. Die von hier ab⸗ 
rückenden Truppen werden dem Vernehmen nach durch 
ſolche des 3. (brandenburgiſchen) Armeekorps erſetzt. 

Gotha, 13. Mai. Die geſtrige Sitzung des 
wieder zuſammengetretenen Landtags war durch eine 
aus der ſtädtiſchen Bevölkerung ſelbſt hervorgegangene 
Eingabe in Betreff der nothleidenden ehemaligen 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Beamten ausgezeichnet, indem 
in derſelben der Landtag rrſucht wird, bei der unzu⸗ 
reichenden Hülſe Seitens Einzelner im deutſchen 
Volke eine ſtändige Unterſtützung aus Staatsmitteln 
zu votiren und ſolche dem betreffenden Comitee zur 
Verfügung zu ſtellen. Es iſt kein Zweifel, daß der 
Landtag dem Erſuchen entſprechen wird, und dürfte 
dann ſein Beiſpiel nicht ohne Einwirkung auf andere 
deutſche Landesvertretungen bleiben. 

Weimar, 10. Mai. Die heute publizirte 
Gewerbeordnung liegt vor uns. Dieſelbe iſt 
kürzer, bündiger und einfacher als das ſächſiſche Ge⸗ 
werbegeſetz, das ihr zum Muſter gedient. Gleich⸗ 
zeitig iſt die damit in Verbindung ſtehende Abände⸗ 
rung der Gewerbeordnung als Geſetz erſchienen. 
Die Gewerbeordnung hat die Preßgewerbe nicht unter 
die conceſſionspflichtigen aufgenommen, während das 
Preßgeſetz von 1857 in Kraft bleibt. Das 24. Le- 
bensjahr iſt die Norm zur Betreibung eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gewerbes, doch kann von den Bezirksdi⸗ 
rectoren Dispenſation eintreten. Conceſſtonspflichtig, 
bezüglich einer Erlaubniß bedürftig ſind folgende 
Gewerbe: Gaft- und Speiſewirthſchaften, Agenturen 
für Feuer⸗ und Auswanderungsverſicherungen, Pfand⸗ 
leiher und Trödler, Theatergeſellſchaften, der Hauſir⸗ 
handel. Der Befähigungsnachweis iſt nur für den 
Hufbeſchlag und die Leitung von Bauten erforderlich. 
Die Zulaſſung von Ausländern beruht auf Recipro⸗ 
cität. Die innungsmäßigen Verbietungsrechte ſind 
aufgehoben. Durch die gewerbliche Niederlaſſung er⸗ 
langt erſt nach 5 Jahren die Gemeinde das Recht, 
die Erwerbung des Bürgerrechts zu fordern. Die 
Innungen beſtehen als gewerbliche Genoſſenſchaften 
ohne Zwang für die Mitglieder fort, die jedoch für 
ihre perſönlichen Leiſtungen bezüglich etwaiger Schul⸗ 
den verhaftet bleiben. Man erwartet, daß das Ge⸗ 
ſetz ſpäteſtens mit dem 1. Octbr. in Kraft tritt. 

Hannover, 12. Mai. Mit der Stellung der 
Lehrer hat die zweite Kammer ſich bei den betreffenden 
Budgetſätzen wieder ſehr eingehend beſchäftigt. Die 
der höheren Schulen müſſen auf ihre Ausbildung nicht 


weniger Koſten als die königlichen Diener verwenden, 


als welche zu gelten ihnen das neue Staatsdienergeſes 
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Danger Danpfboot 


| 


/ 


auch die Ehre erwieſen hat, zu nicht geringem Verdruß 


vieler ihres Standes. Dennoch iſt der Unterſchied 
zwiſchen den Lehrer- und den übrigen Staatsdiener⸗ 
gehalten frappant. Herr v. Borries wollte ihn viel⸗ 
leicht mit der ausgeſprochenen Hoffnung rechtfertigen, 
daß die Lehrer für etwaige Aufbeſſerung ihrer Ge⸗ 
halte durch religiöſe und poliſche Geſinnungstüchtigkeit 
dankbar ſein und ſich hüten würden, die Verführer 
der Jugend zu politiſchen Extravaganzen zu werden. 
Redecker aber bezog ſich auf den Satz: Gieb 
mir ein dummes Thier und bald ſchaff' ich dir daraus 
ein reißendes Thier. Politiſche und religiöſe Auf⸗ 


klärung dagegen würde die Gefahren mindern, die 
eine in Verdummung aufgezogene Jugend dem öffent⸗ 


lichen Weſen bereiten könnte. Wenn man jedem Lehrer 
an Gymnaſien und höheren Schulen nur 120 Thlr. 
zulegen will, ſo macht das jährlich 30,000 Thaler. 
Der Kloſterfonds hat kein Geld, ſondern ein Deficit; 
die Städte wollen ſich nicht gern noch mehr anſtrengen; 
die ganze Mehrausgabe würde alſo auf das Staats- 
budget fallen, das erſt in letzter Reihe zur Beſoldung 
der Lehrer verpflichtet iſt. Dies Verhältniß hielten 
die Herren aus der Regierung vor. Indeß wurde 
auf Rödeckers Antrag beſchloſſen, die Regierung zur 
Verbeſſerung der Lehrergehalte bis auf den Durch⸗ 
Len von 800 Thaler zu ermuntern, während 
Bennigſen fi vorbehielt, zur letzten Abſtimmung, einen 
die Verpflichtung der Gemeinden und des Kloſterfonds 
berückſichtigenden Antrag zu ſtellen. Für die Volks⸗ 


ſchullehrer, deren manche, nach Redeckers Verſicherung, 


gleichſam auf Almoſen angewiſen ſind, haben die 
Stände ſchon ſeit längerer Zeit 20,000 Thaler zur 
Verfügung beſtellt, ohne daß die Verwaltung bisher 
dieſe Summe den ſtändiſchen Abſichten gemäß ver⸗ 
wendet hat. i 
Frankfurt a. M., 12. Mai. Bis jetzt haben die 
Schüßenvereine aus nachſtehenden Orten den Beſuch 
des deutſchen Schützenfeſtes officiell zugeſagt, (die 
Zahl der Angemeldeten iſt nur da angegeben, wenn die⸗ 
Kae mindeſtens 10 erreicht): Arolſen 15, Achern 12, 
feld 12, Apolda 12, Aſchaffenburg, Augsburg 109, 
Blebrich 12, Bonn 22, Boppard, Bremen 70, ruchſal 18, 
Butzbach 20, Bielefeld, Biedenkopf 14, Berlin 50, Bü⸗ 
dingen 15, Bublingen, Bayreuth, Coburg, Camberg 11, 
Corbach 10, Cöln 15, Cronach 16, Dietz, Donauwörth, 
Düſſeldorf 14, Dortmund 10, Dürkheim 12, Emmendingen, 
Elberfeld 25, Eßlingen, Endingen, Enkel, Freyſtadt (Ober⸗ 
öſterreich), Frankenhauſen, Friedberg, Forchheim, Fürth 30, 
Friesheim, Großenhain, Gotha 26, Göppingen, Grenz⸗ 
haufen, Goßlar, Halberſtadt, Hamburg 25, Heidelberg 40, 
Heidenheim, Heilbronn, Hildburghauſen 10, Holzappel, 


Hoͤchſt 15, Hagen 20, Hersfeld, Hachenburg 10, Hameln, 


erborn 17, Iſenburg 12, Kahla 10, Karlfadt, Kehl, 

empten, Königsſee 12, Kiel, Kieſſingen, Leisnig 10, Lör⸗ 
rach 16, Löbau, Ludwigshafen 10, Lenzkirch, ei 10, 
Mannheim, Mühthauſen 10, Marktbeidenfeld, Müllheim 
im Br. 10, Marktbreit, Mindelheim, Merſeburg, Mainz 40, 
Münden, Meiningen 12, Münſter, Meiſenheim 12 Ne⸗ 
viges, Neuftadt a. H. 15, Neuſtadt a/ S., Neuſtadt a / A., 


Neeuſtadt bei Magdeburg, Nordheim, Nordhauſen 10, Nürn⸗ 


berg 60, Neckargemünd, Obernberg, Olpe. Otterberg, Olden⸗ 
burg, Ottobeuren, Oſchatz, Oppenheim 20, Oberlahnſtein 14, 
Offenbach 200, Oeſterreich⸗Winkel 12, Oberingelheim, 
N 40 Pösneck, Potsdam, Rodenbach, Rodach, 
uhla 10, Reichenberg, Markt Redwitz, Rumburg (Böh⸗ 
men), Rotthalmünſter, Reutlingen, St. Goar, Sonne- 
berg 12, Schweinfurt 10, ee Sondershauſen, 
Salzungen, Solingen 20, Schwabach, St. Lambrecht, St. 
Georgen, Speyer 12, Starkard, Tambach, Uffenheim, 
Ulm 20, Versfeld, Volkach, Wald, Waldheim, Waldſee, 
Waidhofen (Niederöſterreich), Weinheim 10, Wildungen 20, 
Wetzlar 12, Wolfenbüttel 10, Winnenden, Wiesbaden 57, 
Worms 40, Wöllſtadt 10, Weißenfels 12, Weilburg 12, 
Windsheim, Zell, Zerbſt. 
aag, 12. Mai. Die Ausdehnung des Unglücks, 
von welchem die Stadt Enſchede heimgeſucht iſt, hat 
die anfänglichen Gerüchte noch weit übertroffen. Die 
Anzahl der niedergebrannten Wohnungen wird auf 1000 
geſchaͤtzt. Die Bevölkerung mußte die erſte Zeit obdach⸗ 
los auf offenem Felde zubringen und fand Anfangs nur 
die wenige Hilfe, welche ihr aus der Nachbarſchaft zuge⸗ 
führt werden konnte. Der König hat von Paris aus 
durch den Telegraphen Auftrag gegeben, die Militärzelte 
aus den Magazinen von Delft, ſowie einige tauſend 
Decken zum Gebrauch der Nothleidenden nach Enſchede 
zu ſchaffen, was bereits vorgeſtern ins Werk geſetzt 
worden iſt. Die Mildthätigkeit iſt überall rege gewor 
den, und aus dem Inlande ſowie aus den Nachbarländern 
gehen dem Hilfscomitee in Enſched ſchonmanche Gaben zu. 
Paris, 12. Mai. Der „Moniteur“ hat uns 
über die Reiſe des Prinzen Napoleon eine lakoniſche 
Aufklärung gegeben, welche, nebenbei bemerkt, ſämmt⸗ 
lichen Provinzialblättern durch das Miniſterium des 
Innern telegraphiſch mitgetheilt worden iſt. Der 
Prinz hat alſo weder den Auftrag, alte Verträge zu 
verändern, noch neue zu verabreden. Allein eine 
Perſönlichteit, wie die des Prinzen Napoleon, unter⸗ 
nimmt eine ſolche Reiſe ſelbſt zu ſeinem nächſten 
Verwandten, nicht, ohne daß man darin ein politi⸗ 
ſches Symptom ſehen darf. Man iſt oder ſcheint 
wenigſtens heute der italieniſchen Sache günſttger als 
bisher, ohne daß darum die Löſung der Frage einen 
weſentlichen Schritt vorwärts gethan hätte. Was 
man dadurch erreichen will, wird eine nicht allzu⸗ 


* 


ferne Zukunft zeigen; vorläufig iſt man berechtigt, 
die Räumung Roms als der Politik der 
Tuilerien liegend anzuſehen. Die Ueberlieferung 
des Kirchenſtaats, ſo weit er von den Franzoſen be⸗ 


das wahrſcheinliche Reſultat der augenblicklichen Be⸗ 
wegung, das Reſultat, welches auch die ruhig urthei⸗ 
lenden Italiener als das einzig mögliche bezeichnen. 
Ich ſpreche nicht von der 
Rom; ich habe Ihnen darüber ſchon berichtet und 
glaube annehmen zu können, daß der Prinz Napo⸗ 
leon ſeinem Schwiegervater beſtimmte Verſicherungen 
in dieſer Beziehung überbringt. Sie ſehen, der 
Kreis zieht ſich immer enger um Rom zuſammen, 
allein ein wirklicher Schritt vorwärts wird erſt für 
die Vacanz des heiligen Stuhles zu erwarten ſein. 

Aus Turin wird der „Trieſter Zeitung“ ge⸗ 
meldet: „Die Verſchmelzung der einſtigen Gari⸗ 
baldi'ſchen Armee, welche faſt ausſchließlich nur noch 
aus Offizieren beſteht, mit den regulären Truppen 
ging nach den allſeitig einlaufenden Berichten auf 
völlig befriedigende Weiſe vor ſich. In Turin, in 
Mailand, in Genua, Alexandria, Piacenza, Bologna 
und Parma feierten die Offiziercorps der Linie die 
Ankunft der ehemaligen Offiziere der Südarmee mit 
glänzenden Feſteſſen, wobei die Toaſte auf den König 
und Garibaldi von beiden Seiten mit gleichem Jubel 
aufgenommen wurden. Warme Freundſchaften wurden 
am erſten Abend geſchloſſen und von der früheren 
Spannung ſcheint auch die letzte Spur verſchwunden. 
Vorgeſtern, gerade zwei Jahre, ſeit Garibaldi am 
Frühmorgen des 5. Mai von Quarto aus mit ſeinen 
„Tauſend“ gen Marſala abfuhr, ging die ehemalige 
Süd⸗Armee zu Grabe und wurden die Freiwilligen⸗ 
Depots von Biella, Vercelli, Mondovi und Aſti für 
aufgelöſt erklärt. Nur das Depot zu Turin und das 
Ober⸗Commando bleiben noch einige Wochen in Thätig⸗ 
keit, bis die letzten Adminiſtrations⸗Geſchäfte erledigt 
ſein werden.“ 

London, 12. Mai. Die „Times“ ſtellt über 
die von ihr nicht bezweifelte Einnahme von New⸗ 
Orleans folgende Betrachtungen an: Der Verluſt 
der Stadt iſt ohne Zweifel ein großer Nachtheil für 
die Conföderirten, und wenn wir hören, daß darauf 
irgend ein Anzeichen von Unterwerfung gefolgt iſt, 
ſo werden wir den Verluſt für mehr als einen blo⸗ 
ßen Nachtheil erachten. Aber das Herz des Süd⸗ 
länders iſt durch dieſe neue Züchtigung nicht erweicht. 
Die Baumwolle, zu deren Abholung die Unionsflotte 
weitbäuchige Kauffahrer hinbuxirt hat, wurde nicht 
an die Küſte gebracht oder im Fluß eingeſchifft. 
New⸗Orleans hatte einen Werth als Ausfuhrhafen. 
Dieſen hat es längſt verloren, er war blokirt und 
ift jetzt garniſonirt. Sonſt macht die Einnahme für 
die Stadt ſelbſt keinen Unterſchied. Wie aber wird 


dieſes Ereigniß uns berühren? Die amerikaniſchen 


Geſandten ſollen, wie wir hören, den Cabinetten von 
St. James und der Tuilerieen die Verſicherung er⸗ 
theilen, daß Plane zur milderen Handhabung der 
Blokade und zur Erleichterung der Brief-Beförderung 
jetzt der Ausführung entgegenreifen. Dieſes Ver⸗ 
ſprechen iſt ſchon ſeit einigen Wochen von Zeit zu 
Zeit in Paris gegeben worden, und zwar, wie wir 
recht gut begreifen können, mit dem aufrichtigſten 
Wunſche von Seiten der Unions » Regierung, es zu 
erfüllen. Wenn die Unions⸗Truppen im Beſitze von 
New⸗Orleans find, fo iſt es natürlich mit der Blo⸗ 
kade der Stadt vorbei. Alle Welt kann dann aus⸗ 
und eingehen und gegen Entrichtung der geſetzlichen 
Zölle überall, wo ſich Käufer und Verkäufer finden, 
ein⸗ und ausführen. Nur Eines fehlt jetzt noch, 
nämlich daß die Baumwolle auf den Markt von 
New⸗Orleans kommt. Wenn die Pflanzer des Sü⸗ 
dens ſich entſchließen, ihre Baumwolle der Obhut der 
Freiwilligen des Generals Butler oder der Kanonen⸗ 
boote des Commodore Foote anzuvertrauen, ſo können 
wir ohne Zweifel genug Baumwolle bekommen, um 
die Lancaſhire einigermaßen zu lindern. Wenn aber 


dieſe hartnäckigen Pflanzer ihre Vorräthe bei Seite 


ſchaffen oder vernichten, ja, wenn ſie ſich auch nur 
weigern, ſie auf den Markt zu bringen, ſo iſt ſchwer 
zu ſagen, was irgend Jemand durch die Einnahme 
von New⸗Orleans gewonnen hat. Sie gereicht der 
Geſchicklichkeit zur Ehre, mit welcher der Norden ſeine 
Ueberlegenheit zu Waſſer benutzt; auch bildet ſie eine 
Scene in dem großen Rache-Drama des Volkes des 
Nordens. Wenn aber New - Orleans jetzt auf der 
Landſeite von den Conföderirten blokirt wird, wie 
es auf der Seeſeite früher von den Unioniſten blo⸗ 
kirt wurde, und wenn die Baumwolle nicht zu uns 
gelangen ſoll, ſo fürchten wir, daß wir nicht viel 
durch dieſe langverheißene mildere Handhabung der 
Blokade gewinnen werden. 


Franz II. aus | Der 


Petersburg, 10. Mal. Die Smaneipationd- IE, 


gelegenheit hat, offietöſen Nachrichten 5 % ang 
letzten en einen verhältnißmäßig — März 
genommen als früher und es ſind in dem Monat was 


en Ge hl auf 9181 bringt; weniger 

älfte it aber von den Bauern unterſchrie ben. Hert 
in 762 Fällen ift jedes pflichtverhältniß zwiſchen 
und Bauer getöft, wovon 62 mal unter Mitwirkul 
Regierung. Das Durchſchnittsverhältniß bei den nes: 
die Regierung bewerkſtelligten Loskäufen iſt folge 
Antbeil einer jeden Seele iſt etwa 4 trage 
Grund im Preife von 118 Rubeln; von dieſem Better 
blieb gerade die Hälfte als Bankſchuld in Händen 
1 die andere Hälfte wurde ausbezahlt un 

mit 77 Prozent in nominativen Obligationen unn ner 
Procent in Bankbillets au portenr. Die no le * 
eirculirenden falſchen Gerüchte über „neue Freihe. 
haben in verſchiedenen Gegenden mehr oder mindaß die 
deutende Unruhen erzeugt. Erwähnenswerth iſt, vn fi} 
Bauern oft ihre eigenen Standesgenoſſen, wenn fi 0 
mit den Behörden halten, als Zauberer mißbandeln . e⸗ 
iſt es auf den Gütern der Fürſtin Woronzow rachel 


kommen, daß der Ortsälteſte, ſein Sohn und ſeine = dle 1 


als Zauberer an Schandpflöcke gebunden und dur 
Straßen geſchleift wurden. — Der Correſpondent uf 
„N.⸗Z.“ hebt noch einen andern Uebelſtand hervor, 148 
chen das Geſetz geſchaffen hat, das der Gemein an 
Recht giebt, Mitglieder wegen „unſittlichen Lebens 
dels“ auszuſtoßen. Daß ſolche Mitglieder nicht nen 
in eine andere Gemeinde aufgenommen werden, die ih 
ja Grund und Boden geben müßte, iſt ſelbſtverſtän und 
und es bleibt Nichts übrig, als ein ſolches Individueg 
als „Vagabund“ in die Armee zu ſtecken. 
ſchreiendes Unrecht dies ſei, ſcheint der Geſetzgeber 
haupt nicht geahnt zu haben. cle 
Afrika. Per Dampfer „Ethiope“ ſind Be 90 
über neue Gräuelthaten des bekannten Königs von he 
homey eingelaufen. Er hatte die ungefähr 16 eng 5 
Meilen weſtlich von Abbeokuta gelegene Stadt SI 


angegriffen und niedergebrannt, batte 1000 von den ui | 


wohnern enthaupten laſſen, und 4000 andere are 
einem eingebornen Miſſionsagenten gefangen feen 
ſchleppt. — Die große, 5 Tagereiſen weiter im In 15 
gelegene Stadt Sjaze war durch die Ibadans zen 
worden. In diefer gerieth ein engliſcher Miſſionär ss 
Gefangenſchaft, für deſſen Freilaſſung ein Löſegeld 
2000 Litrl. gefordert wurde. Der Gouverneur sul, 
Lagos verweigert aber die Auslöſung und trifft An 
ten, die Befreiung des Miſſionärs zu Kür eise 
Bonny hatten die Europäer von kyphöſen ankhoben 
arg zu leiden, und in Folge des im Innern wüthen 
Krieges lagen alle Geſchäfte darnieder. — In eh 
war anfangs April ein unter franzöſiſcher Flagge Slo 
rendes Sklavenſchiff eingelaufen, hatte dort 1600 „ 
ven an Bord genommen, und war ungehindert mit 
fer Fracht in See gegangen. — Aus Bathurſt wird 1 
meldet, daß König Bowline geſtorben iſt. Sein Mee, 
folger iſt den Engländern feind. Die Mandinge 
reiteten ſich zu einem Angriff auf Sabaji vor, und 
den davon nur durch eine 1 * Truppenabthe 
abgehalten, welche Oberſt Smith detachirt hatte. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 18. Mai. m) 
— Für die am nächſten Montage beginnende chm 
gerichts⸗Periode ſind folgende Geſchworene vor aden 


und 


Kaufleute E. A. Kleefeldt, C. J L. Krull, ©. 1 | 


E. G. Matzko, A. 9 


Oberſtlieutenant C. E. W. von Krahn; 
prakt. Arzt E. F. Lohſe; die Herren Kaufleute p. B 
in Neufahrwaſſer, A. Meſeck in Ohra; Hr. Maß, 
lde 
Hofbeſ. u. Oberſchulze M. Claaſſen in Stegner Weigel, 
Hr. Hofbeſitzer C. 5 and; Hr. 99% 
u. Schöffe J. Neumann und Hr. C. Radewa Nan 
Prauſt; Hr. G. Schwarz in Rambeltſch u. Hr. M; lg 
in Rofenberg. — Hr. Rittergutsbef. G. Rö 
in Wyczeezyn. 7 zun 
— Der Hr. Stadt- und Kreisrichter Par is isch, 
Stadt- und Kreisgerichts- Rath ernannt und den ori 
arbeitern Carl Moritz Stumpf und Albert M 
Stumpf (in Firma Moritz Stumpf und Sohn) n. 
Prädikat Allerhöchſtihrer Hof-Juweliere verliehen 
Elbing. Am Mittwoch Vormittags verunandte, 
in Vogelſang bei einer Turnübung einer der gewesen? 


ſten Turner Elbings, ein hochgeachteter Gewerbeitigu 10 


der, indem er ſich bei einem heftigen Fall das S 
bein brach und den Arm in ſebr gefährlicher Weich 
fiel. Man ſieht daraus, wie leicht auch der A Ha 
Turner, bei nur geringer Unvorſichtigkeit, zu FAR 
kommen kann. — Herr Dr. Burow aus Abu th 
welcher zu dieſer Operation hierherberufen worde eratio, 
hat bei dieſer Gelegenheit noch einige andere 


nen ausgeführt, u. A. eine bekannte Handele wache am 


einem hoͤchſt läſtigen und gefährlichen Fleiſchgewo ogel, 
Halſe befreit, deſſen Maſſe, nach der Ablöſung gew 
35 Pfund ſchwer war. P 


Von der ruffiihen Grenze, rn 
einigen Tagen hat, wie wir aus guter Quelle 85 ichen 
ein heftiger Kampf in der Nähe des ruſſiſchen ruſſiſch⸗ 
Neuſtadt zwiſchen preußiſchen Schmugglern 15 bildete, 
Grenzfoldaten ſtattgefunden. Die SchmungT 0 


von Jeder ein Kollt mit Waaren auf del 

hatte. Sobald die Nacht bereisen ben en 17 
der Zug in Bewegung. Zwei der kühuſten et 

welche ſich auf die Schnelligkeit ihrer Pfe 


n. 
ein wohlbewaffnetes Kavalleriekorps von 7 Pferde a 
etzte 10 g 
cher ve 


ats, ſo allein 3947 Urbarialurkunden einregiſtrirt worden die 
fest iſt, an die italieniſchen Soldaten, während Frank- der 
reich Rom und Civitavecchia inne behält, dies iſt Id 


war 
4 


Welch ger ö 


13. Mai. 2 


len konnten, überng a 

heftige bmen die Anführung. Später hörte 

F Gre 5 S „welches ſich bald der preußi⸗ 
renze näherte, bald mehr von der Ferne zu kommen 

lern iſt Einer nicht unbedeutenden Anzahl von Schmugg⸗ 
don de es, wie man erfährt, gelungen, durch die beiden 
der ihn ruſſiſchen Grenzſoldaten 8 Kordons trotz 
zu buen nachgeſchſckten Kugeln ihren Beſtimmungsort 
ruſſiſ und die ihnen anvertrauten Waaren den 
fon pen Kaufleuten zu übergeben. Starke Verwundungen 
ler auf beiden Seiten vorgekommen ſein. — Einem 
het deal verbreiteten Gerüchte nach ſoll es dem preußi 
Very Handelsminiſterium gelungen fein, die ruſſiſche Re⸗ 
mit DS zum Abſchluſſe eines Handelsvertrags ähnlich dem 
Dur Frankreich zu Stande gekommenen zu bewegen. 
derbi die Herabſetzung der Zölle dürfte dann dem ver- 
deſſeigen Schmuggelhandel, welcher die Bevölkerung der 


wi 


dan lag erſehntes Ziel geſetzt werden. Man verbindet 
unt t bereits die Behauptung, daß Polangen zum Zoll⸗ 
af erſter Klaſſe, Tauroggen zu einem Amte zweiter 
it e umgeſtaltet werden ſoll. — In dieſem Frübjahre 
tber Zug der preußiſchen Handwerker und einfacher 
Writer 


nach Rußland außerordentlich ſtark. Trotz aller 
ungen, welche die preußiſchen Behörden und die 
un wiederholentlich erlaſſen haben, werden zahlreiche 
derb ren durch die lockenden Verheißungen der überall 
teiteten Agenten bewogen, ſich der Willkür ruſſiſcher 
erderternebmer, und Gutsherren, nicht ſelten zu ihrem 
die tben, zum Opfer zu bringen. Dadurch entſteht für 
Ire preußiſchen Gutsbeſizer, welche in der Nähe der 
Menze ihre Ländereien Eier, ein höchſt unbequemer 
Arn ft an Arbeitskräften, der bei der Ungunſt der hieſi⸗ 
Sy itterungsverhältniſſe den Landbau weſentlich hindert. 
Rep ie Forſtverwaltungen in Kurland haben dem Ver⸗ 
ehen nach von Petersburg den Befehl erhalten, eine 
15 nzahl lebendiger Rehe dorthin zu ſchaffen, um 
Ae Parkanlagen zu bevölkern. Mittelſt ſtarker 
te 


werden die armen Thiere eingefangen, in großen 
duch N nach Riga geſchafft, um dort mit dem Dampfboote 
Ther betersburg befördert zu werden. Die Pflege der 
Ahyte wird mit großer Sorgfalt gehandhabt, ſo daß die 
debe derer, die bei dem Transporte umkommen, nicht 
Atend 1. L. 8 


— ſein ſoll. (Y .) 
Gerichtszeitung. 


Criminal⸗ Gericht zu Danzig. 
don Anklage wegen Hehlerei.] Am vorigen 
Tomerſtag befand ſich der Metallgießer Carl Michael 
rowski unter der Anklage der Hehlerei vor den 

er nanfen des Criminalgerichts. Vor einiger Zeit hatte 
0 u ämlich in ſeinem Haufe von einem Menſchen eine 
A Antität Meſſing im Gewicht von 4 Pfd., das Pfund 
5 Sgr., getauft. Der Verkaufer war, wie ſich ſpäter 
6 usſtellte, ein Seeſoldat Namens Broptreiß und 
don Neſſing rührte von einem, aus einer Maſchine des Ka⸗ 
Brenboote „Komet“ geſtohlenen Stöpfel her. Nachdem 
ſeford Frei als Dieb ermittelt worden war, hatte dieſer 
Ruft bekannt, den Stöpſel an Hrn. Dombrowski ver⸗ 
Yütte . haben, auch behauptet, daß der Käufer gewußt 
Ufo Pr wem und was er gekauft. So hatte denn 
h innebmie Dombromsti feinen Platz auf der Anklagebank 
nt n müſſen. Er erklärte ſich allerdings für un⸗ 
Feiden Weise — ſagte er, das Stück Meſſing in der⸗ 
Haufe, und es auft, wie er ſo viel anderes altes Metall 

für geſt ei ihm nicht in den Sinn gefommen, es 
dufgefalle zu halten, 1856 es ihm gar nicht 
Teen wen daß der Verkäufer ein Soldat geweſen. Ju 
gun wurde ihm aus der Anklage gegen dieſe Entſchul⸗ 

ng vorgehalten: 
An daß er den Brodtreiß als einen Seeſoldaten habe 
Minen müſſen, da dieſer beim Verkauf ſeine Dienft- 
be auf den Kopf gehabt, 
poor) daß er als Sachverſtändiger das Stück Meſſing 
| ort als einen Maſchinentheil habe erkennen müſſen, 
0 Ref, er nicht, wie der Verkäufer vorgegeben, im Erdreich 
unden ſein könne; 
ume daß er das verdächtige Stück Meſſing ſofort ge⸗ 
1 zen, und 


den 5 daß er, als nach demſelben bei ihm Nachforſchun⸗ 
angeſtent ſeien, den Kauf gänzlich geläugnet habe. 
r Angeklagte entgegnete bierauf, daß Brodtreiß 
erkauf die Dienſtmütze nicht auf dem Kopf ge⸗ 
Une abe und er ihn auch nicht deutlich habe erkennen 
den en, indem der Handel auf dem Flur abgemacht wor⸗ 
ta’ wo es dunkel geweſen; auch habe er in dem ge⸗ 
Magen a ng keinen Maſchinentheil zu erkennen ver⸗ 
Juſt „da ihm aſſelbe im zerſchmolzenen und zerhackten 
bie B. angeboten worden ſei. Zum Beweiſe für die 
ſechendebauptung hatte er einige Theile von dem in Rede 
Achte A Meſſingſtück mitgebracht, welche er dem Ge⸗ 
Aae vorlegte. Dieſen Stücken wares nun allerdings nicht 
Wie aden, daß ſie zu einem Maſchinentheile gehört haben. 
3 der Zeugenausſage des Hrn. Feldwebel Groth 
ſelg dan hatte Brodtreiß vor dem Verkauf des Stöp- 
Roy, Nelben auf einem Ambos der Gazelle zerhackt, 
7 le Erkennung des zum Kauf angebotenen Me⸗ 
rde dendaschinentheit nicht gut möglich geweſen. Es 
| derthe d mnach der Angeklagte, den Hr. Juſtizrath Völtz 
N igte, freigeſprochen. 


8 Vermiſchtes. 
odr [Eine 3 Aus Ludwigsburg 
onderteuberg) berichtet das dortige Lolalblatt folgende 
Hajo, are Geſchichte Im Gefängniſſe zu Heilbronn 
bahn 7 einiger Zeit auf dem Transporte zur Eiſen⸗ 
Wal wei Berbaftere, ein gewiſſer Ottenbach von Gnaden- 
ein Tyroler, Peter Kircher, mit einander zu⸗ 
wife de Jener war wegen Diepſtahls zu einer Arbeitshaus⸗ 
\ ehr 27 Jahren verurtheilt worden, die er in Lud⸗ 
0 erſtehen ſollte; Kircher aber ſollte als Militair⸗ 
* nach Haufe geliefert werden. Im Gefängniſſe 
enn nun, wo beide die Nacht zudrachten, machte 


gen Grenzdiſtrikte im hohen Grade demoraliſirt, 


uch den Kircher glauben, er habe nur eine 14 tägige 


Arbeltshausſtrafe zu erſtehen, und überredete ihn, für 
ihn ins Arbeitshaus zu gehen, wogegen er ſich nach Tyrol 


transportiren und dort beim Militair einreihen laſſen 
wolle. Kircher ging auf den Vorſchlag ein, und da ſie 
äußerlich wenig von einander verſchieden waren, konnten 
ſie durch - ihrer Kleidungsstücke die Vertau⸗ 

cht ins Werk ſetzen. Kircher ließ 


ſchung ihrer Rollen le 
ſich wirklich für Ottenbach ins Arbeitshaus abliefern; 
Ottenbach aber wurde über die Grenze gebracht und 
wurde öſterreichiſcher Kaiſerjäger. Nachdem Kircher vier 
Wochen im Arbeitshauſe zugebracht hatte, 7 wieder 
entlaſſen zu werden, meldete er ſich zum Verhör und er⸗ 
zählte den ganzen Hergang. Ottenbach ſelbſt war nie 
Tage nach feiner Einreihung unter das k. k. Militair 
deſertirt, ſoll aber wieder verhaftet worden ſein; Kircher 
iſt nach Oeſterreich ausgeliefert worden. 

» Die Anſprache, welche der General-Intendant 
von Hülſen bei der Crelinger⸗Feier im Königl. 
Schauſpielhauſe zu Berlin am 4. Mai an die Feſtver⸗ 
ſammlung richtete, lautet: „Die Feier des 50jährigen 
künſtleriſchen Wirkens unſerer Auguſte Crelinger 
findet mit dieſer Vereinigung ihren Abſchluß, ihre Büh⸗ 
nenthätigkeit aber endet nicht, und deß freuen wir uns 
Alle. Es kann als ein ſeltenes Glück bezeichnet werden, 
wenn eine dramatiſche Künſtlerin über ein halbes Säcu- 
lum hinaus noch rüſtig und friſch für ihren Beruf, ſich 
demſelben ferner hingeben darf, zumal wenn der Rück⸗ 
blick auf die genannte Zeit ein ſo ſchöner und genug⸗ 
thuender iſt. Der Jubilarin war es vergönnt, mit dem 
herrlichen Talent, welches ihr verliehen, Schiller's, Göthe's, 
Leſſing's, Shakeſpeare's Frauengeſtalten mit zuerſt zu 
beleben. Wie ſie es gethan und was ſie ſonſt geſtaltet, 
davon zeugen Tauſende und aber Tauſende; ihre Leiſtun⸗ 
gen gehören der Kunſtgeſchichte an und bedürfen hier nicht 
des Lobes. Aber nicht genug kann es anerkannt und 
muß von geeigneter Stelle und bei paſſender Gelegen- 
heit, wie der heutigen, ausgeſprochen werden, daß Auguſte 
Crelinger ſtets und immer an ihre Aufgaben mit 
heiligem Ernſt herangetreten iſt. Es muß ausgeſprochen 
werden in einer Zeit, wo die modernen Virtuoſen der 


dramatiſchen Kunſt dieſen Weg mit induſtrieller Virtuo-⸗ 


ſität vermeiden, edlem und wahrem Streben entgegen, 
nur ſich und nicht der Sache dienen, ja ſelbſt unkünſt⸗ 
leriſche Mittel nicht verſchmähen, um von der großen 
Maſſe angeſchrien zu werden und — den Säckel zu 
füllen. Dieſer verderblichen Sin. gegenüber ſteht 
Auguſte Crelinger als eine Prieſterin der wahren 
Kunſt da. Möge fe noch lange in Geſundheit und künſt⸗ 
leriſcher Kraft den Kunſtjüngern ein Vorbild, dem Inſtitut 
eine Zierde und dem Publikum eine Freude ſein! Wir 
feiern fie und rufen: Es lebe Aug uſte Crelinger!“ 
Frankfurt a. M., 10. Mai. [Zum Schützenfeſt.] 
Das Wirthſchafscomitee zum erſten deutſchen Bundes⸗ 
ſchießen hat aus den ſehr zahlreichen Proben, welche ihm 
auf ſeine Einladung zur Concurrenz für die Wein⸗ 
lieferung zugegangen waren, durch Experten das Beſte 
auswählen laſſen und nunmehr den betreffenden Häuſern 
die Lieferung übertragen. Es haben zu liefern: 
Peter Arnold Mumm in Frankfurt 
60,000 Fl. 18591 Deidesheimer, als Schützenwein, 
2,000 „ 1858: Johannisberg., eigen. Wachsthum, 
5,000 „ 18481 Bordeaux, i 
G. H. Mumm u. Co. in Rheims : 
5,000 Fl. Fleur de Sillery, 
J. H. Bruder in Frankfurt 
10,000 Fl. 18581 Forſter, und 
Manskopf⸗Saraſin in Frankfurt 
„5000 Fl. 18581 Marcobrunner. 
* Holshauſen in der Wetterau, 6. Mai. Die Frau 
unſeres Bürgermeiſters, welche vor etwa 8 Tagen ihren 
Mann mit vier Kindern beſchenkte, befindet ſich gleich 
dieſen ſehr wohl, und es ſind namentlich die Kleinen, 
welche die beſondere Aufmerkſamkeit wegen ihres geſun⸗ 
den Aeußern auf ſich lenken. ö 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 
zu Danzig. 


2 2 Barometer: Ther mometer 
IE Höhe in | im Freien Wind und Wetter. 
Par. Linien. n. Reaumur. : 
160 4| 338,55 | + 13,7 O. mäßig; hell u. ſchön. 
17| 8) 339,01 11,0 O. flau, do. 
120. 338,96 13,4 O. mäßig, do. 
Producten Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig am 17. Mai: 
Weizen, 70 Laſt, 131. 32pfd. fl. 5473; 130pfd. fl. 513 
bis fl. 530; 129pfd. fl. 520, 
Roggen, 54 Laſt, fl. 339. 
Erbſen w., 23 Laſt, fl. (e). 
Bahnpreiſe zu Dan 1 am 17. Mai: 
Weizen 129—132pfd. hochbunt 90-96 Sgr. 
124—129pfd. hellbunt 80—873 Sgr. 
Roggen 125pfd. 57 Sgr. pro 125pfd. 
120122 pfd. beſetzt 5052 Sgr. do. 
Erbſen feine 56, 57 Sgr. 
Gerſte 109—113pfd. gr. 38—41 Sgr. 
106—112 pfd. kl. 35—40 Sgr. 
Hafer nach Qualität 25—30 Sgr. 
Spiritus Thlr. 17 pr. 8000 7 Tr. 
Berlin, 16. Mai. Weizen 65—77 Thlr. 
Roggen 474 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 34—37 Thlr. 
Hafer 24— 265 Thlr. - 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—57 Thlr. 
Rüböl loco 134 Thir. 
Leinöl loco 134 Thlr. 
Spiritus 174 Thlr. pr. 8000 2 Tr. 


Stettin, 16. Mai. 
Roggen 49 Tbir. 
Thlr. - 
Spiritus ohne Faß 17 Thlr. 
Königsberg, 16. Mal. Weizen 73—86 Sgr. 
Roggen 541 — 59 Sgr. 
Gerſte gr. 38—45 Sgr., fl. 33—42 Sgr. 
Erbfen, w. 40-62 Sar. 
Spiritus ohne Faß 174 Thlr 
Elbing, 16. Mal. 


Weizen 70—76 Thlr. 


Weizen 125.36pfd. 79— 96 Sgr. 
Roggen 54—573 Sgr. 
Gere große 36—42 Sgr. 
\ kleine 34-39 Sgr. 
Hafer 23—33 Sgr. 
Erbſen w. 52—55 Sgr. 
Spiritus 165 Thlr. 
Bromberg, 16. Mai. Weizen 125 28pfd. 62—66 Thlr. 
Roggen 120—25pfd. 43—46 Thlr. 
Gerſte gr. 28— 30 Thlr., kl. 23— 28 Thlr. 
Erbſen 38—42 Thlr. 
Spiritus 163 Thlr. 


—— ——— ͤ ͤj—-œẽä æéEꝓ — ͤ —äm . f—v— — 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
. vom 14. bis incl. 16. Maß ? 
1134 Laſt Weizen, 455 L. Roggen, 82 L. Erbſen 
5 L. Bohlen, 5 L. Faßholz, 989 Stück eichene u. 14,972 
Stück fichtene Balken. Waſſerſtand 2“ 3“. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 7. Infant.- 
Regts. No. 69. Graf Strachwitz a. Koblenz. Amtsrath 
Fournier n. Gemahlin a. Kodezileck. Pr. Lieutenant 
Stockmarr, Kaufleute Helle u. Hirſchfeld g. Berlin, Zeiſer 
a. Leipzig, Löwenwald a. Altona, Bernſtein a. Königs⸗ 
berg, Neltbohm a. Aachen, Senger a. Lauenburg. 

Hotel de Berlin. 

Portepee⸗Fähnrich v. Schierſtedt a. Danzig. Kaufl. 

Schmilinski und Zweig a. Berlin. g 
Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſitzer Knuth a. Bonczeck, Beyer a. Krangen, 
Nadolny a. Kuhlitz. Gutsbeſitzer Ziehm a. Zugdam u. 
Wittmann g. Halle. Inſpektor Dammann a. Czarnoczins⸗ 
felde. Fabrikbeſitzer Schmidt a. Halle. Kaufl. Berger 
a. Leipzig, Schröder a. Stettin, Görſch a. Finſterwalde. 

Hotel de Thorn. f 

Regierungsrath Landmann a. Potsdam. Oberſtlieute⸗ 
nant a. D. Hevelke a. Warezenko. Juſtizrath Hevelke, 
Staatsanwalt Engelcke und Dr. med. Friedel a. Marien⸗ 
burg. Rittergutsbef. Klingſporn n. Familie a. Pesken. 
Portepeefähnrich Hevelke a. Trier. Kaufleute Sauermann 
a. Hamburg, Ullrich a. Dresden u. Steinke aus Berlin. 
Schiffer Meyer u. Holljes a. Bremen. 

Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Rönnebeck n. Gattin a. Stelzendorf 
Ober⸗Amtmann Klüder a. Neu⸗Werder. Dr. med. Stahl 
a. Memel. Schiffs ⸗Capitain Schröder a. Colberg. Die 
Kaufl. Lettberg a. Aachen, Truhmann a. Delitzſch, Weiß 
a. Erfurt, Grabe u. Mannheim a. Berlin un eibel 


aus Stettin. a 
Hotel d' Oliva. 
Gutsbeſitzer Edelbüttel a. Eupaed. 
a. Königsberg, BB a. Niederſiedel. 
e 


utfhes Haus. 2 
Maurermeiſter Schmidt a. Putzig. Fähnrich Wagner 


Kaufl. Behrens 


a. Berlin. Kapitain Lehmann a. Memel. Kaufleute 


Griſchkow, Molkentin u. Struwe a. Berent. 


Einladung. 


Von vielen Studiengenoſſen iſt der Wunſch ausge⸗ 

ſprochen, Dinner d. J. eine gemeinſchaftliche 

Fahrt nach Rügen zu machen. Die Unterzeichneten 

erlauben ſich deshalb, alle ehemaligen aka demiſchen 

Bürger hiermit einzuladen, ſich am 10. Juni d. F., 

Abends 6 uhr, im biefigen Saussouei einzu- 

finden. Es ſteht zu erwarten, daß ſich Studiengenoſſen 

treffen werden, die ſich ſeit vielen Jahren nicht geſprochen 
haben. Das von den Unterzeich neten feſtgeſtellte Pro⸗ 

gramm lautet: . 

Dienstag, den 10. Juni d. J., Abends 6 Uhr, Be⸗ 
grüßung in Sanssouci, 

Mittwoch den 11. Juni, Morgens 9 Uhr, Verſamm⸗ 
lung in Sanssouci, Beſprechung der Reiſeroute, 
um 10 Uhr Spaziergang in unſer herrliches Devener⸗ 
holz, um 2 Uhr Rückkehr und um 3 Uhr Viner in 
Sanssouci, 

Donnerſtag den 12. Juni, Morgens 6 Uhr, Abfahrt 
nach Greifswald, Rügen und Stralſund. 
Schließlich wird gebeten, dem mitunterzeichneten 

Dr. Schumann ſpäteſtens bis zum 1. Juni d. J. 

die beſtimmte Theilnahme an der Fahrt nach Rügen 

franco anzuzeigen, um für die nöthige Anzahl von 

Wagen ſorgen zu können. 

Demmin, den 10. Mai 1862. 
Loholm, Paftor. Dr Schumann, Rector. 
. Wagner, Königl. Muſikdirector. 


So eben traf ein: 


Doetor Antonio. 


Aus dem Engliſchen. 

Zwei Bände. 
Geheftet. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Leon Saumier, 

Buchhandlung 
f. deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Stadthofe hierſelbſt ſtehen mehrere kräftige 
Druckwerke nebſt Schläuchen zur Anſicht und Verkauf. 
Der Brandinſpector Herr Müller iſt beauftragt, 
dieſelben aus freier Hand gegen ſofortige Zahlung 
zu verkaufen. Wir fordern daher diejenigen Gemein- 
den, welche ſich mit brauchbaren Druckwerken ver⸗ 
ſehen wollen, hiermit zum Kauf auf. 
Danzig, den 17. Mai 1862. 
Die Feuer Deputation. 


Sparkasse 


der Allgemeinen 


Renten-, Capital- und Lebens- 


Versicherungs- Bank 


Teutonia in Leipzig. 


Ueber die ihr anvertrauten Beträge ſtellt die 
Teutonia an den Weberbringer zahlbare Scheine in 
Appoints von 10 bis 100 Thalern nach Beſtellung aus, 
auf deren Rückſeite die Zinsvermehrung nach 3 Procent 
Zins auf Zins für jedes Jahr Laufzeit berechnet iſt. Im 
Verlaufe von nicht ganz 24 Jahren verdoppelt ſich das 
Capital. Nach 9 Monaten Laufzeit kann jeder Schein 
jederzeit drei Monate im Voraus gekündigt werden, 
worauf die Auszahlung von Capital und Zinſen am 
Verfalltage geſchieht. 

Zur Beſorgung derartiger Sparkaſſenſcheine ſowie 
zur unentgeltlichen Vermittelung von Verſicherungen aller 
Art und zur Auskunftsertheilung empfehlen ſich die unter⸗ 
zeichneten Agenten 


6. L. Mampe in Danzig, Ketterh. Gasse 7, 
Rudolph Hasse in Danzig, Breite Gasse 17, 
Jacobi, Königl. Oberförſter a. D. in Danzig, 
Heil. Geistgasse 49, 
Albert Reimer in Elbing, 


Fr. Rohler in Pelplin und 
der General - Agent der Teutonia 
F. W. Liebert in Danzig, Vorst. Graben 49 A. 


Alexahdre’s patent. Cement⸗Feder, 
durch ihre beſonderen Vorzüge bereits genügend bekannt 
iſt ſtets zu haben bei 


Ernst Doubberck, 


Buch⸗ u. Kunſthandlung in Danzig, 
Langgaſſe No. 35. 


Großes Glück 


habe ich durch die Königl. Preuß. Lotterie bei der 
jetzigen letzten Ziehung fo gehabt, daß ich mich 
ſofort entſchloſſen habe, mein Herren. Garderoben 6 
Geſchäft, anderweitigen Unternehmungen halber, 
+ gänzlich aufzulöſen. h 
Ich habe daher beſchloſſen, einen General-Aus- 2 
„verkauf, welcher nur einige Tage dauern wird, & 
zu veranſtalten, und gebe ſämmtliche Herren- e 
Kleidungsſtücke zu folgenden Preiſen fort: 
Elegante ſchwarze Tuchröcke, welche bisher 12 tlr. 
gekoſtet haben, jetzt für 6 „ 
Leib» u. Gehröcke früher 10 tlr. jetzt 5 „ 
Schwarze Beinkleidern — 5 „ — 25 „ 
Couleurte do. — 
Diverſe Weſten 
Haus- und Kegelröcke 


WET 1 
pro Stück 15 fgr. 
— — 20 


Breitesthor N 


Einſegnungsanzüge — 12 tlr. jetzt 6" fir. 
Geſellenanzüge — 12 „ — 6 „ 
Turnanzüge — 27 — 14, 


e 08 aasee 


Oberhemden, Schlippſe u. Kravatten auch für * 
n ein Spottgeld. 2 
Darum eilen ſie raſch meine Herren, bevor es 
alle wird, nach dem Breitenthor No. 2. 


An Sonn⸗ u. Feſttagen 
öffne ich während des Sommers 
mein Cigarren⸗Geſchäft 
vor 3 Uhr Morgens. 


Max Dannemann, Heiligengeiſtgaſſe 31. 
— — — nn 
Briefbogen mit Damen⸗Vornamen 


N Knabenanzüge von 2 tlr. an. Su 


3 
161 


| Das conceſſionirte Auswanderungs-Bnrean von Ri. 
Louis Hor & Co. 


in Hamburg 
| bietet Gelegenheit für Auswanderer direct inder. 
nach NewYork pr. Dampfſchiff U 60 für Erwachſene, e 30 für Kin 
— BE) — 


— Segelſchiff N 24 — 
nach Quebec monatlich 2 Mal — . 28 — — , 22 — 
nach Dona Francisca 5. Juli, 5. Octbr. . 28 — , 20 
nach Blumenau 5. Juli, 5. October e 28 — M. 12 
nach Melbourne 1. Juni 1. September — Kr 100 — — 50 — 7 


Wer. Plätze zu haben wünſcht, wolle N. 10 & Perſon Drauf⸗Geld franco 
an Louis Knorr & Co. in Hamburg einſenden, wogegen Contracte erfolgen. 


Ein Getränkt über deſſen Güte und Vorzüglichkeit die Welt geurtheilt, 
bedarf keiner weiteren Empfehlung. Es iſt dies der von mir erfundene, und von mir allein 
ächt deſtillirte. 8 f 


>ht 


8 Br 
— — ® 3 3 
8 5 „Boonekamp of Maag- Bitter“, 25 
8 = befannt unter der Devife: 73 
ze „Occidit, qui non servat“. er 
S * g 
8 8 Ich habe deshalb nur vor Falſifikaten zu warnen. 85 2 
5 H. Underberg - Albrecht, 1 
SE in Mheinberg, am Niederrhein, 35 
ir Hoflieferant N 
a7 Seiner Majeſtät 7 Seiner Majeftät su 
55 des Königs Wilhelm I. e des Königs Maximilian II. 255 
8015 7 von Preußen, N 1 F / von Bayern, * 
2 Sr. Königl. Hoheit des Prinzen ng Seiner Kgl. Hoheit des Fürſten 8 5 
7 Friedrich von Preußen, :ꝛjn Hohenzollern⸗Sigmaringen ER 
8 und mehrerer anderer Höfe. 1 
2 In Danzig zu haben ſowohl in ganzen und halben Flaſchen als in Flacons, bei Herrn j 
C. W. H. Schubert und den bekannten Debitanten. 


N 


a: Bahnhof Danzig. 


5 U. 5 M. Morgs. ; Perfonenzug nach Berlin. 

9 U. 14 M. Vorm. Schnellzug nach Eydtkuhnen. 
3 U. 4 M. Nachm. Lokalzug nach Gumbinnen. 

5 U. 25M. Nachm.] Schnellzug nach Berlin. 

8 U. 26 M. Abds. Perſonenzug nach Eydtkuhnen. 


Neueſter Poſt⸗ Bericht von Danzig. 


Abgang: Täglich Ankunft: 
Nach Berent Perſonenpoſt 1 Uhr früh. Von Berent Perſonenpoſt 1 uhr Nachm 
. do Perſonenpoſt 12 Uhr Mittags. do. Perſonenpoſt 4 Uhr früh. 


» Carthaus Perſonenpoſt 3 Uhr Nachm. 

„ Stolp p. Carthaus Perſonenpoſt 6 Uhr Morgens. 

-» &ößlin Schnellpoſt 10 uhr 15 M. Vm. 

do. Perſonenpoſt 5 Uhr Nachm. 

Neuſtadt Lokal⸗Perſonenpoſt 2 Uhr früh. 

Stutthof Kariolpoſt 3 Uhr früh. 

„Gr. Zünder Botenpoſt 1 Uhr 30 M. Nachm. 

Neufahrwaſſer p. Dampfboot 7 U. fr., 5 Uu. Nm. 

do. Kariolpoſt 1 uhr Nachm. 


a Bädeker's NEN 
Reifehandbüdher 


find in den neueſten Auflagen bei ung 
eingetroffen. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 

für deutſche und ausländische Literatur. 

Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Agenten ⸗Geſuch. 
Eine Wein⸗Groß handlung in Mainz 
ſucht für hieſige Gegend einen kautionsfähigen Agenten 


Ankunft: 
Su. 16 M. Morgs. Perſonenzug von Eydtkuhnen. 
11u. 15M. Vorm. Schnellzug von Berlin. 
2. 22M. Nachm. Lokalzug von Gumbinnen. 
7. 18M. Abds. Schnellzug von Eydtkubnen. 15 
11u.58 M. Abds. Perſonenz. v. Berlin (Anſchl. a. | 


Stolp p. Carthaus P 


1 
4 Uhr N 
Carthaus ee 4 Uu. 15 M. Kir 
er 0 U. 3 Abd 
Schnellpoſt 6 Uh 


Cöslin 40 M. W. 
do. Perſonenpoſt 11 u. 55 M. zu 
Neuſtadt Lokal⸗Perſonenp. 2 u. 55 M. 1 
Stutthof Kariolpoſt 7 Uu. 50 M. Nu, 
Gr. Zünder Botenpoſt 10 Uhr 30 M. Eh 


Neufahrwaſſer p. Dampfb. 9 u. Vm. 8 U. 
j 5 a Narlolpoſt 2 Uhr 55 M. 
Tc EN FT 
as unterzeichnete feit bereits 20 Jahren 
etablirte Handlungshaus empfiehlt ſich il 
deutſchen geſchäftstreibenden Publikum zum 8 2 
u. Verkauf von Colonial u. Manne, 
tur⸗Waaren, zum en o von Wechſe 
dem Ein: u. Verkauf von taatapap fte 
Ak tien, jo wie in Commiffionsgefche ben 
jeder Art für England und die engliſchh 
Colonien. 
A. Schwarzschild & Co- 


27. Lombard-Strasse. London. E. > | 
Waſſer⸗ und Molken⸗Kuren 4 
] 


— 
> 


ER 


Briefe franco. 4 


in der Waſſerheilanſtalt zu Charlot“ 
burg bei Berlin. 


Dr. Eduard Prei } 
Ufewein, Suse 


d. Ant. v. 30 Ort. 25 The Zur, 


ügl. à Fl. 33 
Borsdorfer⸗, 0 t. 0e, 


empfiehlt Edwin Groening, gegen hohe Provision. Franco Offerten beſorgt die | N Aufträge gegen Baarſendung oder Nach eg 
Portechaiſengaſſe 5. Le Roux'ſche Hofbuchhandlung in Mainz. Berlin. F. A. wald 
Berliner Börſe vom 16. Mai 1862. en 
2 S. Or. Gd. Zf. Br. Gld. f. BET 
Pe. Freiwillige Anleihe pf Sſtpreußiſche Pfandbrief 4 oz] Königsberger Privatbank 7. 2 
Sioniß-Antelbe v. 1588 5 107% 10% Pommerſche do. 1 — 91 ee 
Staats- Anleihen v. 1850, 1882 | TA ISCH 1 ke Pils Be N e Posen W EIER ss 
15 n 8 100 — Pofenihe — NE ler 197 — . 41 115 10 
. „ 1800 000.2 0° Se 0 O. A 3 rn 97 ft k- 8 
x 5 RN Er a 100% = > — je = 3 1 st 97 De 5 e — 43 5 64% 
D. . 1 — reu een 3 87 do. National-An 5 ö 
e e r 31 89 se do. F 41 98 | 97} do. Srämien-Anieie ER: 2 800 
Prämien- Anleihe v. 1858. 3122 121 do do, neue 4 | — | — | vomiſche Schatz- Obligationen . 495 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe . 31 — | 87 [Danziger Privatbank 4 11015 100 ] do. Gert. L. 4. e 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 2 ä 


